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Die Zeit eines Moments 

In der Zeit, die in einem Kirchgemeindeleben verbracht wird, gibt es ganz verschiede-
ne Intensitäten. Neben der Routine gibt es auch jene Momente, wo die Zeit eine ganz 
bestimmte Farbe annimmt, die sich nachhaltig im Gedächtnis einprägt. Es kann beim 
Aperitif oder Kirchenkaffee nach einem Gottesdienst sein, bei einem Kirchgemeinde-
fest, oder bei einem Abendmahl, das in einem Spitalzimmer gefeiert wird. Auch im Laufe 
des Jahres 2012 haben ganz gewiss solche Momente stattgefunden, und die Kirchge-
meinden wurden eingeladen, im Rahmen des vorliegenden Jahresberichts einen kleinen  
Augenschein davon wiederzugeben. 

Das Neue Testament unterscheidet zwischen chronos (die Dauer) et kairos (der günstige 
Augenblick). Es erinnert an jene ausserordentliche Färbung der Zeit, welche die Jahre 
kennzeichnete, während denen Christus Jesus auf Erden war. Es mahnt uns auch, unse-
re Achtsamkeit für die Momente oder Augenblicke unseres Lebens wach zu halten, wo 
Christus für eine Begegnung auf uns zukommt. Und welche Farben zierten denn eigent-
lich die Momente des Jahres 2012, die für unsere Kantonalkirche prägend waren? 

Da war zunächst der Übergang im Synodalrat. Wir gingen von der alten in die neue Legis-
laturperiode über. Es galt, von einem sehr wertvollen Synodalratspräsidenten Abschied 
zu nehmen, der sich stark für unsere Kirche einsetzte und der ganz besonders darauf 
achtete, dass ihre Antworten auf die Herausforderungen unserer Zeit eine stimmige 
Qualität aufwiesen. Hier bedanken wir uns nochmals ganz herzlich bei Pfarrer Daniel de 
Roche für den geleisteten Einsatz, aber auch für sein Vermächtnis. 

Die ersten Sitzungen des Synodalrats in seiner neuen Zusammensetzung waren gekenn-
zeichnet durch Momente der Wahrhaftigkeit, während denen es galt, das neue Team zu-
sammenzuschmieden, eine gemeinsame Vision zu entwickeln, und tatkräftig die Sach-
geschäfte anzupacken, die da auf eine angemessene Antwort warteten. Schon nach 
kurzer Zeit forderten heikle Dossiers unseren vollen Einsatz. Elemente, die in diesen 
Momenten den Zusammenhalt des Teams förderten, waren aufmerksames gegenseiti-
ges Zuhören und der Mut, die nötigen Entscheidungen zu treffen. 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte

Präsidium

Pierre-Philippe Blaser 
Synodalratspräsident

Es gibt auch jene 

Momente, wo die 

Zeit eine ganz 

bestimmte Farbe 

annimmt.

Im gesamten Ablauf der Zeit hat ein Moment keine grosse Dauer. Er ist 
nur ein ganz kleiner Abschnitt. Aber ein Moment kann mit einer ganz 
besonderen Qualität erfüllt sein. Er wird so zu einem unvergesslichen 
Moment, oder zu einem Stückchen Ewigkeit. 
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Präsidium

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte

Die Sondersynoden strahlten wirklich etwas Ausserordentliches aus: Einerseits natür-
lich wegen den aussergewöhnlichen Daten und Sitzungszeiten, aber anderseits auch 
wegen den vielen Momenten intensiver Debatten, die von einer sehr grossen gegenseiti-
gen Aufmerksamkeit geprägt waren. In der heutigen Zeit ist das ganz ausserordentlich! 

Was das Präsidium des Synodalrats im engeren Sinne betrifft, so war das zweite 
Halbjahr 2012 gekennzeichnet von einer «Zeit des Kontaktnehmens»: 

• 	 zunächst einmal mit den Arbeitskommissionen, wie etwa im Zusammenhang mit 
den Seelsorgediensten; 

• 	 nachher auch mit den politischen und akademischen Behörden, etwa im Rahmen 
von Einladungen zu offiziellen oder feierlichen Anlässen; 

• 	 aber auch mit den Kirchgemeinden, die an die Kantonalkirche gelangten, um 
gemeinsam Lösungen zu vorhandenen Situationen zu entwerfen; 

• 	 und schliesslich auch mit den Schwesterkirchen, so anlässlich einer offiziellen 
ökumenischen Feier am Bettag oder bei Gesprächen zu Fragen im Zusammenhang 
mit der Seelsorge, der Diakonie oder dem kirchlichen Unterricht in den Schulen. 

Es darf festgestellt werden, dass die politischen und religiösen Behörden im Kanton 
Freiburg die Änderungen zur Kenntnis genommen haben, die in der Exekutive unserer 
Kirche stattgefunden haben. 

Alle diese Momente hatten eine je eigene zeitliche Einfärbung. Das Jahr 2013 erwartet 
uns mit neuen Gelegenheiten und Begegnungen. Ich hoffe, dass die kommenden Zeiten 
der reformierten Kirche im Freiburgerland vielfältige aber gleichzeitig harmonierende 
Farben annehmen werden. 
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Die Freiburger reformierte Kirche will dazu beitragen, dass die Kinder und Jugendlichen 
ein selbstverantwortetes Leben in der heutigen Gesellschaft entwickeln können: ein 
Leben auf religiösen und ethischen Grundlagen. Die Kirchgemeinden bieten den Kin-
dern und Jugendlichen dank ihren Angeboten eine religiöse Heimat. 

Die Fachstelle Bildung bietet geeignete Aus- und Weiterbildungen an, damit gut ausge-
bildete Menschen den entsprechenden, verantwortungsvollen religionspädagogischen 
Auftrag in den Schulen und Kirchgemeinden erfüllen können. Die Freude ist gross, dass 
am 24. Juni sieben Frauen und ein Mann im Rahmen eines feierlichen Gottesdienstes 
ihr Katecheten-Diplom in Empfang nehmen konnten. Entsprechend den Diskussionen 
und Entscheiden werden die diplomierten Katechetinnen und Katecheten inskünftig für 
dieses Amt beauftragt. 

Damit die Kinder bereits im Kindergartenalter von einer religiösen Bildung angesprochen 
werden können, hat die Synode beschlossen, dass die projektwilligen Kirchgemeinden 
in den Kindergärten fünf Doppellektionen pro Jahr anbieten werden. Sehr erfreulich war 
die entsprechende ökumenische und zweisprachige Zusammenarbeit. Damit steht für 
die Kirchgemeinden für das Frühjahr 2013 ein Ausbildungsmodul für Unterrichtende 
zur Verfügung. Die Kirchgemeinden werden die anspruchsvolle Aufgabe haben, diesen 
Unterricht mit den schulischen und den katholischen Partnern vor Ort zu organisieren. 
Noch ausstehend ist die Antwort von Frau Staatsrätin Isabelle Chassot. 

Die Kirchgemeinden haben über ihre ausserschulische Kinder- und Jugendarbeit nachge-
dacht und gemeinsam mit dem Projektleiter David Zimmermann ein Kinder- und Jugend-
leitbild mit sieben Thesen erarbeitet. Parallel dazu fanden die Accos-Ausbildungen, die 
Taizé-Reise und diverse Lager statt. 

Kinder und Jugendliche sind die Zukunft 
unserer Kirche 

Die Kirchgemeinden erarbeiteten im Rahmen eines Basisprozesses ein 
Kinder- und Jugendleitbild.

Martina Zurkinden-Benes̆

Sieben Frauen und 

ein Mann haben 

ihr Katecheten-

Diplom erhalten, 

und Pilotgemein-

den stellen sich 

für die Einführung 

des Religions-

unterrichts im 

Kindergarten zur 

Verfügung. 

Bildung – Jugend – Vize-Präsidium
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Diakonie – ein 

Aushängeschild 

kirchlicher Arbeit? 

Andreas Hess Das vergangene Jahr stand ganz im Zeichen des Neubeginns. Als neuer Verantwortli-
cher für den Bereich Diakonie ging es mir primär darum, mich in die Fragestellungen 
und Herausforderungen einzudenken und einzuleben. Die Diakoniekommission blieb im 
«Dornröschenschlaf» und wird jetzt im Winter 2013 «vom Prinzen besucht» werden... 

Auf nationaler Ebene konnte ich mich mit den Herausforderungen der diakonischen 
Ausbildung in der Deutschschweiz auseinandersetzen. Aber auch in der Westschweiz 
bewegen sich die Dinge diesbezüglich: Gemeinsam ist die Frage, wie viel Gewicht je die 
Komponenten «Sozialarbeit», beziehungsweise «Kirchenarbeit» haben sollen. 

fondia, die Stiftung für Diakonie des SEK, wird im Jahr 2014 eine grosse nationale 
Imagekampagne zum Thema Diakonie durchführen. Eine Arbeitsgruppe, bestehend 
aus Delegierten (fast) aller Kantonalkirchen der Deutschschweiz, begleitet diesen Pro-
zess. Auch unsere Kirche wird (vorläufig nur in Deutschfreiburg) daran teilnehmen. Für 
die Westschweiz ist eine Arbeitsgruppe ebenfalls daran, das Thema Diakonie näher ans 
Bewusstsein des breiten Publikums zu bringen. «À suivre…» 

Grundsätzlich darf man mit Freude feststellen, dass diakonische Arbeit in vielen Kirch-
gemeinden vernetzt betrieben wird. Gern darf «die Kirche» jedoch offensiver über ihr 
Engagement reden und es vermehrt als «Wesensmerkmal christlicher Gemeinde» (Zitat 
Frieder Furler, Leiter Fachstelle Diakonie der ref. Kirche des Kantons Zürich) ins Gespräch 
bringen. Gerade eher kirchenferne Menschen identifizieren sich am ehesten über diako-
nisches Engagement noch mit «ihrer» Kirche. Dieses Kapital gilt es zu nutzen! 

Neubeginn 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte

Diakonie
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Mit Vertrauen den Blick auf die Anderen 
und auf die Zukunft richten 

Vom 16. bis zum 24. Oktober 2012 fand im italienischen Torre Pellice die Hauptversamm-
lung der Gemeinschaft von Kirchen in der Mission (Ceeva) statt, die auch das 40jährige 
Bestehen dieses kirchlichen Verbandes feierte. Die 37 Mitgliedkirchen waren vertreten. 
Im Rahmen der Vorbereitungen war die ERKF mit der FJKM (Kirche Jesu Christi in Mada-
gaskar) ein Gespann. Daraus ergaben sich schöne Gelegenheiten der Begegnung und 
des Austauschs. Die FJKM fühlte sich unter den afrikanischen Kirchen an den Rand ge-
drängt: einerseits bedingt durch die geographische Lage Madagaskars als Insel, aber 
anderseits auch wegen den inneren Uneinigkeiten, hervorgerufen durch die politischen 
Aktivitäten einiger ihrer Mitglieder. Im April 2012 fand ein Treffen auf Madagaskar statt, 
und im Mai ein anderes in Bulle. Die Waadtländer reformierte Kirche war an diesen Tref-
fen auch anwesend, da sie mit der FJKM regelmässige Kontakte unterhält. 

Im Herbst 2012 nahmen die Delegierten der Missionssynode von DM-échange et mission ne-
ben den Berichten der Entsandten auch Kenntnis von den Vorbereitungen zum 50-Jahre-Jubi-
läum des Missionswerks. Das Jahr 2013 kündigt sich als ereignisreich an, unter anderem mit 
der Tournee der Theatergruppe Compagnie de la Marelle, die auf das Jubiläum Bezug neh-
men wird. Im Rahmen des Austauschs unter Kirchen empfing die ERKF im Oktober 2012 den 
Präsidenten der Methodistischen Kirche im Benin. Pfarrer Nicodème Alagbada hob hervor, 
dass der christliche Glaube unser gemeinsames Erbe sei. Er nutzte auch die Gelegenheit, um 
mit der Kirchgemeinde Freiburg Bilanz zu ziehen zum Austauschprojekt zwischen Jugendli-
chen aus Freiburg und aus Benin. Unter Leitung von DM-échange et mission wird im Juni-Juli 
2013 eine Vertretung von Schweizer Kirchen eine Besuchsreise nach Benin unternehmen. 
Die ERKF wird durch den Präsidenten der Synode und den Kirchenschreiber vertreten sein.

Auf der institutionellen Ebene wurden Anstrengungen unternommen, um die Beziehungen 
zwischen den Kirchen einerseits und den Hilfs-, respektive Missionswerken anderseits zu 
klären. In den als Stiftungen organisierten Werken (wie HEKS, BFA oder Mission 21) wird der 
Platz der Kirchen immer geringer, während dagegen DM-échange et mission die Beziehun-
gen zu den Kirchen stärken möchte, weil dieses Werk stark von ihnen abhängt. Tatsächlich 
hat sich aktuell eine Art Konkurrenzsituation zwischen den verschiedenen Werken ergeben. 
Wie alle Westschweizer Kirchen wird auch die ERKF im Umgang mit dieser neuen Realität 
den bestmöglichen Weg finden müssen. Das wird im 2013 eine der Aufgaben der Kommissi-
on für Mission und Entwicklungszusammenarbeit sein. 

Im italienischen Torre Pellice hat die Hauptversammlung der «Gemeinschaft 
von Kirchen in der Mission» (Cevaa) entschieden, die Mission unter den jun-
gen Menschen zu stärken. Die Jugendverantwortlichen der verschiedenen 
Mitgliedkirchen sollen international vernetzt werden, mit dem Zweck, die 
Jugendlichen zu ermuntern, ihren Platz in den Kirchen der Cevaa einzuneh-
men. Der Franzose Pierre Almeras wird diese Arbeiten koordinieren. Innocent Himbaza

Mission & Hilfswerke 

Der christliche 

Glaube ist das 

gemeinsame Erbe, 

das uns alle von 

Nord bis Süd  

verbindet.
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Theologie & Leben der Kantonalkirche 

Der angekündigte Pfarrermangel wird allmählich spürbar. Es ist sinn-
voll, dass sich die ERKF vermehrt mit der Frage der Ausbildung der Amts-
personen auseinandersetzt, da sie ja über keine theologische Fakultät 
verfügt. Der Ansatz «Westschweiz» erscheint als der angemessenste. 

Die Gesellschaft 

durchgeht einen 

grundlegenden 

Wandel, und die 

Kirche muss sich 

damit auseinan-

dersetzen, obwohl 

die Frohe Botschaft 

eigentlich unverän-

dert bleibt.

In mitten der Westschweizer Kirchen wird die Freiburger Kirche oft als eine Ausnahme 
betrachtet. Es heisst, dass in Freiburg alles gut gehe, während sich die meisten unse-
rer Nachbarkirchen mit Schwierigkeiten aller Art abmühen müssen. Die ERKF profitiert 
stark vom Zuzug von Menschen aus dem Waadtland und dem Kanton Bern, wodurch ihre 
Anzahl Mitglieder ununterbrochen wächst. Trotz dieser komfortablen Situation sollte je-
doch nicht vergessen gehen, dass die «Krise der Reformierten» eine Tatsache ist, und 
zwar auch im Kanton Freiburg. Konkret wird der angekündigte Pfarrermangel allmählich 
spürbar. Da es in Freiburg keine protestantische theologische Fakultät gibt, sind die Bli-
cke immer auf die anderen Kantone gerichtet, wenn es darum geht, neue Amtsträgerin-
nen und Amtsträger zu finden. 

Die Fragen um die Aufgabe und Stellung der Kirche in der Gesellschaft, um die Ausbil-
dung der Amtspersonen, um das theologische und geistige Profil in einer sich wandeln-
den Welt, sowie um die Theologie der Ämter, besonders bezüglich der ordinierten Äm-
ter, bringen eine ganze Reihe von Herausforderungen für die Kirchen mit sich. Um diese 
Fragen anzugehen, wurden den Freiburger Amtsträgerinnen und Amtsträger einige der 
neuesten Publikationen zu diesen Themen verteilt, mit der Aufforderung, Gedanken und 
Reaktionen zu diesen Lektüren vorzubereiten. Im 2013 wird die Retraite der Amtsträ-
gerinnen und Amtsträger dem Zusammentragen dieser Gedanken und dem Austausch 
darüber gewidmet sein. Der Konvent wird ebenfalls im 2013 seinen Bericht zum Thema 
der Ämtertheologie vorlegen. 

Alle diese Fragenstellungen haben einen unmittelbaren praktischen Einfluss auf das 
Leben unserer Kantonalkirche. Was können wir – über die institutionalisierten Treffen 
hinaus, wie etwa die Synoden –, gemeinsam tun und erleben? Was sind die «Perlen», 
welche diejenigen, die sie gefunden haben, den anderen weiterreichen könnten? Wie 
können wir das Bewusstsein fördern, einer breiteren Glaubensgemeinschaft als gera-
de nur der eigenen Kirchgemeinde zugehörig zu sein? Im Jahr 2012 hat der Synodalrat 
beschlossen, diese Herausforderung anzupacken und in einem ersten Schritt die Auf-
merksamkeit für das Leben der Kantonalkirche besser in seine Strukturen und laufen-
den Aufgaben einzubinden. 

Die Aufmerksamkeit auf die zukünftigen 
Amtspersonen richten

Innocent Himbaza
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Die Kirchenordnung als Wegweiser für die Umsetzung der Verfassung 
in der Praxis: ein Spagat zwischen Grundsatz und administrativer Rege-
lung. Der Schwerpunkt der Beratungen betraf die Aufgaben der Gremien 
auf Stufen Kirchgemeinden und Kantonalkirche. 

Recht

An sieben Sondersynoden wurde ein Grossteil der über 200 eingebrachten Anträge zur 
Kirchenordnung durchberaten. Im Wesentlichen betrafen sie die Pflichten und Aufga-
ben von Kirchgemeindeversammlung und Kirchgemeinderat, sowie von Synode und 
Synodalrat. Anlass zu Diskussionen gab auch die Erhöhung der Anzahl der ordentli-
chen Synodesitzungen (neu drei bis fünf). Die Ordinationskommission bleibt weiterhin 
eine synodale Kommission. Sie ist massgebend für die Aufnahme der Amtsträgerinnen 
und Amtsträger in den Kirchendienst. Der neue Verteilschlüssel und die neue Regelung 
für den Missionsbeitrag wurden auf die Schlussberatungen verschoben und im Rah-
men dieser definitiv verabschiedet. 

Wie schon bei der Kirchenverfassung wurde auf eine korrekte Übersetzung geachtet. 
Die aufgestockte Zahl der administrativen Mitarbeitenden der Synode hat sich sehr 
bewährt. Ein Dank gebührt diesen Helferinnen und Helfern im Hintergrund. Da sich die 
Referendumsfrist über den Jahreswechsel hinzieht, kann der Synodalrat erst Anfang 
2013 das neue Recht in Kraft setzten. Im Anschluss daran sind von Synode und Syno-
dalrat die Folgeregelungen den neu gültigen Grundlagen anzupassen. 

Das neue Gesetz über die Information der Öffentlichkeit und den Zugang zu Dokumen-
ten erfordert teilweise Anpassungen bei der Informationspraxis und den dazugehörigen 
Regelungen in den Kirchgemeinden. Zu diesem Zweck hat der Synodalrat den angekün-
digten Leitfaden veröffentlicht. Nachdem dem Antrag um Zugang zu den Daten entspro-
chen worden war, zog der Synodalrat im Bereich der Registerharmonisierung Fachleute 
bei, um das Konzept der praktischen Umsetzung und der Weiterleitung der Daten an 
die Kirchgemeinden auszuarbeiten. Leider konnten die gewünschten Abklärungen nicht 
rechtzeitig abgeschlossen werden, um eine Umsetzung auf Anfang 2013 zu ermöglichen.

Teilrevision der Kirchenordnung  
abgeschlossen 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte

«Hast du darum 

recht, weil dir  

der Ausgang  

recht gibt?»  

(Gotthold Ephraim 

Lessing) 

Samuel Gerber 

Hans-Ulrich Marti
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Finanzen

Erfreulicher Rechnungsabschluss 2011 und Vorprojekt Gambach-Schul-
haus als Standort der Kantonalkirche zurückgewiesen 

«Bescheidenheit 

wird immer von 

denen gefordert, 

bei denen man 

eine Aktivität 

wahrzunehmen 

glaubt.»  

(K. Peltzer) 

Die Rechnung 2011 weist einen Aufwand von 1,713 Millionen Franken auf und liegt damit 
um 114'200 Franken unter dem budgetierten Betrag. Gründe dafür sind unter anderem 
Minderausgaben bei den Aufgabenbereichen kirchliche Ämter, Synode und Synodalrat, 
sowie tiefere Beiträge auf nationaler Ebene. Die Synode wies den Einnahmenüberschuss 
dem Eigenkapital zu. Zum Thema der harmonisierten Rechnungslegung (HRM2) hat der 
Synodalrat das angekündigte Merkblatt mit Angaben über die wichtigsten Empfehlun-
gen und deren Umsetzung veröffentlicht. 

Das Projekt, das ehemalige Schulhaus Gambach in Freiburg als neuen Sitz der Kanto-
nalkirche zu mieten oder zu erwerben, hat die Synode an den Synodalrat zurückge-
wiesen. An erster Stelle sei die grundsätzliche Frage der implizierten Sitzverlegung zu 
prüfen, sowie die Folgen eines derart hohen finanziellen Engagements auf die Finan-
zen von Kantonalkirche und Kirchgemeinden. Auf Grund der Diskussion in der Synode 
hat der Synodalrat in seiner neuen Zusammensetzung entschieden, das «Projekt Frei-
burg» nicht weiter zu verfolgen. Im Rahmen der Renovation der Villa Beaulieu hat die 
Stadt Murten, als Besitzerin, neue Räume im Dachgeschoss geschaffen. Diese Flächen 
konnte der Synodalrat zusätzlich für die Verwaltung der Kantonalkirche mieten. Mit 
diesem Mietvertrag ist der Raumbedarf für die nächsten Jahre gesichert. 

erfreuliches finanzielles Ergebnis 

Samuel Gerber 

Hans-Ulrich Marti
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Kontinuität und Wechsel 

Trotz verschiedener Zweifel bezüglich der Integrierung der staatlichen Seelsorgen in die 
Kirchgemeindestrukturen zeigt die Erfahrung nun ein positives Bild. Die meisten Seel-
sorgerinnen und Seelsorger schätzen die Zusammenarbeit und die Synergien mit den 
Kirchgemeinden. Die Integration der Behindertenseelsorge erweist sich hingegen als 
problematischer, da ihre Wirkungsorte über mehrere Kirchgemeinden verstreut sind. 
Generell kann festgehalten werden, dass die ökumenische Zusammenarbeit immer 
mehr gesucht wird und auch gut funktioniert, insbesondere auch in der Spitalseelsorge. 

Spitalseelsorge 
Am HFR-Standort Freiburg besuchten Diakon Luc Genin, Pfarrerin Martine Lavanchy 
(ab September Pfarrer Daniel de Roche) und Pfarrer Andreas Rüttner jede Woche 
die Patientinnen und Patienten. Sie stellen fest, dass die reformierte Identität in der 
Seelsorge am Freiburger Spital gestärkt wurde. Diakon Luc Genin besucht weiterhin 
auch die HFR-Standorte Riaz, Billens und im Moment noch Châtel-St-Denis. Dort ist 
jedoch mit der Umstrukturierung des Spitals die Weiterführung der Palliativpflege 
ungewiss. 

Anfang Jahr übernahm Pfarrerin Ursula Meinen-Wagner die Nachfolge von Pfarrerin 
Marianne Briner Lavater als Seelsorgerin am HFR-Standort Tafers. Sie vermerkt, dass 
Seelsorge nicht «nur» im Gespräch passiert: Andere Elemente, wie Klang, Stille oder 
Berührung, haben ebenfalls grosse Wirkung. Am HFR-Standort Meyriez-Murten wurde 
Pfarrer Chrisian Riniker als Seelsorger sehr gefordert. Die Ungewissheit bezüglich des 
Umbaus des Spitals verursachte sowohl unter den Patientinnen und Patienten, als auch 
beim Pflegepersonal Verunsicherung. In den verschiedenen Spitalseelsorge-Kommissi-
onen wurde vor allem die Frage diskutiert, wie die Seelsorgerinnen und Seelsorger zu 
den für sie wichtigen Informationen über die Konfession der jeweiligen Patientinnen 
und Patienten kommen. Da gibt es momentan noch keine zufriedenstellende Lösung. 

Die Seelsorge wird immer mehr geschätzt und gewürdigt. Und man ist 
sich bewusst, dass es sie braucht. 

Thérèse Chammartin

Seelsorgen – Gastlichkeit 

Die Integrierung 

der Seelsorgen  

in die Kirch- 

gemeinden  

bewährt sich. 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte
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Seelsogen für psychisch Kranke, für Behinderte und für Inhaftierte 
Pfarrerin Zuzana Jäggi, Seelsorgerin für psychisch Kranke in Marsens, stellt fest, 
dass sich die anfangs skeptische Haltung der Ärzte und des Pflegepersonals zu einer 
Zusammenarbeit mit dem Seelsorgeteam gewendet hat. Dass das medizinische Per-
sonal manchmal selbst die Leistungen des Seelsorgeteams beansprucht, hat wohl 
dazu beigetragen. 

Als Behindertenseelsorger ist Pfarrer Martin-Christian Thöni oft mit Personen konfron-
tiert, die sich nicht sprachlich äussern können. Da helfen vielfach musische Ansätze: 
Musikstücke hören, den Tönen einer Klangschale lauschen oder gemeinsam Lieder 
singen. Ende September hat Pfarrer Thomas Habegger seine Stelle in der frankopho-
nen Behindertenseelsorge verlassen. Die Suche nach einer Nachfolgerin oder einem 
Nachfolger erwies sich schwieriger als erwartet. Da die Behindertenseelsorge einen 
ökumenischen Charakter hat, können die Leistungen in den Institutionen jedoch weiter 
gewährleistet werden. 

Mut zu geben ist ein Teil der Aufgabe in der Gefängnisseelsorge. Sowohl Pfarrer Andreas 
Hess, Seelsorger in Bellechasse, als auch Pfarrerin Débora Kapp, Seelsorgerin im Zentral-
gefängnis Freiburg, können dies bestätigen. «Die Seelsorge als zweckfreier Raum schafft 
eine Nische, in der ein Gefangener sich anders zeigen und auch schwierige Punkte in der 
eigenen Biographie und Persönlichkeit ansehen und im besten Fall angehen kann», so 
die Aussage von Pfarrer Andreas Hess zur schwierigen Aufgabe an einem Ort, der oft von 
Hass und Gewalt geprägt ist. 

Universität, Gymnasien und kantonale Kommission 
Für die beiden bis Ende Juni befristeten Stellen der Universitäts- und Gymnasienseel-
sorge konnten Pfarrer Daniel de Roche und Pfarrerin Estelle Zbinden Di Pasquale 
verpflichtet werden. Beide konnten die gut strukturierten Angebote ihrer Vorgänger 
Pfarrerin Mary-Gabrielle Mouthon und Pfarrer Georg Pace weiterführen und gleich-
zeitig neue Angebote machen. 

Mit dem Beginn der neuen Legislaturperiode der politischen Behörden (2012 – 2015) 
gab es verschiedene Änderungen in der kantonalen Kommission für Anstaltsseelsor-
ge, welche für die Rahmen- und Leistungsvereinbarungen zwischen dem Staat und den 
Kirchen zuständig ist. So hat Staatsanwalt Marc Bugnon die Nachfolge von Professor 
Paul-Henri Steinauer als Kommissionspräsidenten übernommen. 

Seelsorgen – Gastlichkeit 
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Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodalräte

Jenseits der Zeit und der unvergesslichen 
Momente 

In der Anlaufszeit der neuen Legislaturperiode gab es schon viele besondere Momente. 
Es war aber der Einstieg in die Grundlagenarbeit, der am meisten Zeit forderte. Zum 
Thema der Kommunikation durch unsere Kirche und innerhalb der Kirche galt es, zu-
nächst von den Vorschlägen der Fachkommission Kenntnis zu nehmen, und danach eine 
Bestandesaufnahme der vorhandenen Kommunikationsmittel zu erstellen. Insbeson-
dere muss die Kommunikation gegen aussen wie auch die interne Kommunikation ge-
stärkt werden, damit die Botschaften klarer werden und effizienter ans Ziel gelangen. 

Auf der Ebene der Romandie zeichnet sich gegenwärtig in der Westschweizer Kirchen-
konferenz (CER) der Wille ab, an gemeinsamen Kommunikationsprojekten zu arbeiten: 
Kommunikationsmittel, Schaffung einer einzigen reformierten Monatszeitschrift für die 
ganze Westschweiz, gemeinsame Informatik-Plattform, sowie gemeinsames Erschei-
nungsbild, allenfalls sogar auf schweizerischer Ebene. Diese Entwicklungen im Umfeld 
der Kommunikation werden genau verfolgt und angemessen miteinbezogen, besonders 
im Bereich der Entwicklung und Anpassungen der Informatik. 

Beim Ressort Human Resources bleibt die Erstellung einer professionellen und auf 
die Bedürfnisse unserer Kirche zugeschnittenen Dokumentation eine der wichtigsten 
Zielsetzungen. Im Bereich der Ausbildung kann erwähnt werden, das unsere Kirche im 
Herbst 2012 zwei Praktikantinnen willkommen heissen durfte, die in der Ausbildung zur 
Diakonin stehen: Francesca Farrow in der Kirchgemeinde Môtier – Vully, und Fabienne 
Weiler in der Kirchgemeinde La Glâne – Romont. Hélène Guggisberg steht als dritte Frei-
burgerin in der Diakonenausbildung und absolviert ihr Praktikum dank der diesbezüg-
lich abgeschlossenen Vereinbarung bei der Neuenburger reformierten Kirche. 

Angesichts der sinkenden Zahl der Personen in Ausbildung und des somit zu erwarten-
den Mangels an Amtspersonen kann als sehr positives Signal gewertet werden, dass 
sich verschiedene Kirchgemeinden aktiv für die Ausbildung neuer Kräfte einsetzen 
und zu diesem Zweck einerseits einen freundlichen Empfang bieten und anderseits 
eine professionelle Begleitung sicherstellen. Das Glück, eine wachsende Kirche zu 
sein, wird aber auch mit einer grossen Anpassungsleistung einhergehen. Diese He-
rausforderung werden wir umso besser zu meistern vermögen, als wir unsere eigene 
Offenheit, unsere Kontakte untereinander, sowie eine aktive Zusammenarbeit mit den 
Schwesterkirchen pflegen. 

Monique Johner 

Kommunikation – Human Resources 

Das Glück, eine 

wachsende Kirche 

zu sein, wird auch 

eine grosse  

Anpassungsleis-

tung erfordern. 
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Die Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons Freiburg geht mit ihrer Zeit. Entspre-
chend der Entwicklung unseres Kantons wächst auch unsere Kirche, und sie verändert 
sich dabei. Der Blick auf diese Tatsachen hatte die ERKF dazu bewegt, eine Revision 
ihrer rechtlichen Grundlagentexte, das heisst der Kirchenverfassung und der Kirchen-
ordnung, zu unternehmen. Die Endphase dieses langatmigen Projekts beschäftigte die 
Synode durch das ganze 2012 hindurch. 

Sondersynoden 
Ganze sieben Sondersynoden waren im Laufe des Jahres ausschliesslich der Revisi-
on der Kirchenordnung gewidmet. Die revidierte Fassung konnte dann schliesslich am  
12. November verabschiedet werden. Die 198 Artikel, welche sämtliche Bereiche  
unseres Kirchenlebens aufnehmen, werden gemeinsam mit den Artikeln der Kirchen-
verfassung anfangs 2013 in Kraft treten. 

Hervorzuheben ist der grosse Einsatz, den die Abgeordneten in die Synode bei der  
Behandlung dieser komplexen Materie geleistet haben. Bei einigen behandelten The-
men gab es eine grosse Anzahl an Änderungsanträgen. So wurden bei gewissen Arti-
keln, die Anlass zu besonders intensiven Diskussionen gaben, wie etwa beim Artikel 121 
über die Aufgaben der Synode, mehr als zehn Anträge gestellt, die manchmal in entge-
gengesetzte Richtungen zielten, oder die sich in einigen Fällen auch weitestgehend mit 
anderen Anträgen überschnitten. Insgesamt haben die Abgeordneten im Rahmen der 
Revision der Kirchenordnung 243 Anträge eingereicht. Dank dem Prozess der breiten 
und geduldigen Debatte konnte die Legislative unserer Kirche am Schluss bezüglich die-
ses grundlegenden Rechtsdokuments zu einem Konsens gelangen. 

Da die Synode die deutsche und die französische Fassung gleichzeitig besprach, hat der 
Revisionsprozess interessante Diskussionen hervorgebracht, welche die unsere Kirche 
kennzeichnende anspruchsvolle Suche nach dem kulturellen Gleichgewicht beleuchten. 
Der Angleichung der Aussagen in beiden Sprachversionen des Dokuments wurde eine 
besonders grosse Aufmerksamkeit geschenkt. Hier liegt zweifelsohne der spannendste 
Aspekt dieses legislativen Prozesses. 

Frédéric Noyer

Ein einheitsfördernder Revisionsprozess 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodepräsidium
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Ordentliche Synode vom 4. Juni 
Das Haupttraktandum der Frühlingssynode war die Erneuerung des Synodalrats im 
Hinblick auf die neue Legislaturperiode. Mit der Ankündigung durch Pfarrer Daniel de 
Roche, dass er seine Kandidatur zurückziehe, nahm diese Wahl eine neue Wendung. 
Im Endergebnis gehören nun drei neue Mitglieder dem siebenköpfigen Synodalrat an. 
Das Renovationsvorhaben, das darauf abzielte, den Sitz der Kantonalkirche nach Frei-
burg verlegen zu können, überzeugte die Abgeordneten nicht. Da es sich um ein heikles  
Thema handelte, und in Anbetracht der grossen finanziellen Investition beauftragte die 
Synode den Synodalrat, sich in seiner neuen Zusammensetzung nochmals Zeit zu neh-
men, um das Projekt neu zu beurteilen.

Ordentliche Synode vom 12. November 
An der Herbstsynode vertrat der Synodalrat ein mit 68 000 Franken leicht defizitäres 
Budget, was er durch voraussichtlich rückläufige Steuereinnahmen in den Kirchgemein-
den rechtfertigte. Nach sehr kurzer Debatte hat sich die Synode seinem Standpunkt 
angeschlossen. Sehr gespannt war man auf den Bericht des Synodalrats bezüglich des 
künftigen Sitzes der Kantonalkirche: Der Synodalrat erklärte, dass er sich schliesslich 
für den Beibehalt des Sitzes in Murten entschieden habe und dass in diesem Rahmen 
die gemietete Raumfläche in der Villa Beaulieu vergrössert werde. Die Schlussabstim-
mung zur revidierten Kirchenordnung war das krönende Ereignis dieser Herbstsynode. 
Diese feierliche Atmosphäre durfte auch Bischof Charles Morerod miterleben, als er 
die Synode durch seinen Besuch ehrte, welcher dann auch Gelegenheit zu anregenden 
Begegnungen bot. 

Mit neun Synodesitzungen wurde die letztjährige Rekordzahl wieder erreicht. Eine 
Folge dieser intensiven Arbeit ist, dass zwischen den Abgeordneten aus allen Gegen-
den des Kantons viel engere Beziehungen und ein grösserer Zusammenhalt entstehen 
konnten. Dadurch dass die Revisionsarbeiten zu so vielen Zusammenkünften führten, 
haben sie zu einem grösseren Zusammengehörigkeitsgefühl der diversen Teile unserer 
Kirche beigetragen. Dank dem neuen Rhythmus von fünf ordentlichen Synoden pro Jahr  
besteht die Hoffung, dass diese schöne Erscheinung auch weiterhin bestehen wird. 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Synodepräsidium
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Wieder viel Zusatzarbeit 

Die Arbeiten für den Teilrevisionsprozess waren auch im 2012 personal- und mate-
rialintensiv. Mitte Jahr kam es, bedingt durch die Wahlen für die neue Legislatur, zu 
Veränderungen im Synodalrat: Das Präsidium wechselte und drei neue Synodalräte 
durften begrüsst werden. Das Legislaturziel der «fast papierlosen» Geschäftsführung 
wurde erreicht. Der Synodalrat und die Geschäftsstelle arbeiten nun interaktiv und mit 
modernsten Mitteln. 

Ein Personaldossier nahm über längere Zeit Ressourcen in Anspruch, wobei die Res-
sourcen ohnehin schon knapp waren. Das Dossier Datentransfer erwies sich als grös-
ser und umfangreicher als anfänglich abgeschätzt. Diese und weitere Dossiers und 
Arbeiten forderten ihren Tribut und zogen nicht spurlos an den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern vorüber. Zeiten der Erholung und des Abschaltens hatten im 2012 Rari-
tätswert. Darum sei hier allen Teammitgliedern ein grosses «Dankeschön!» für ihren 
Einsatz, ihre Unterstützung und ihre Loyalität für unsere gemeinsame Kirche ausge-
sprochen. 

Verabschieden mussten wir uns von Susanne Fürst und Regula Schneider. Die beiden 
Damen haben neue Herausforderungen gefunden. Im Gegenzug durften wir Monika Rölli 
und Marceline Francey begrüssen. 2012 war ein Jahr der verschiedensten Begegnungen 
und mannigfaltigster Eindrücke, Zweifel und Lichtblicke; dies im guten Wissen, dass 
Gott, unserem Vater, all das anempfohlen werden darf. 

«Darf's es bitzeli meh sii?» Diese Frage stellt uns nicht nur der Metzger, 
wenn er sich verschätzt und eine zu grosse Tranche abgeschnitten hat. 
Diese Frage hat uns auch das Jahr 2012 gestellt: Wie 2011 galt es auch 
im Jahr 2012, sieben Sondersynoden zu bewältigen – zusätzlich zur All-
tagsarbeit. Allerdings kam im Laufe des Jahres dann auch noch das eine 
oder andere Rädchen Wurst zusätzlich auf die Waage. Peter Andreas Schneider

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Jahresbericht – Geschäftsstelle
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2012

Der Jahresbericht bietet eine Gelegenheit, unseren Blick zu erweitern, indem wir mehrere 
Sachen gleichzeitig betrachten, ähnlich wie die Linien eines Gemäldes oder der Umriss 
einer Bergkette, welcher sich zusammensetzt aus Gipfeln wie auch aus Pässen und Tälern. 

Dieses Jahr wurden die Kirchgemeinden dazu eingeladen, sich für ihre Berichte von drei 
Fragen leiten zu lassen: 

• 	 Gab es während des vergangenen Jahrs in der Kirchgemeinde eine Stunde, einen Tag 
oder eine Woche, welche oder welcher einen ganz besonderen, ausserordentlichen 
Charakter hatte? 

• 	 Was sind die jährlichen Highlights im gewöhnlichen Ablauf des Kirchgemeindelebens? 

• 	 Welchen Blick werft ihr auf das neue Jahr? Was werden die wichtigen Momente sein? 

JAHRESBERICHTe  
der Kirchgemeinde-Präsidien

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Kirchgemeinden
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Am 8. Dezember wurde die Ausstellung mit biblischen Schwarzenberg-Figuren eröffnet. 
Ruth Erne und Barbara Ruf aus Rapperswil BE stellten Szenen aus dem Buch «Der kleine 
Hirte und der grosse Räuber» dar, das einen etwas anderen Zugang zur Weihnachtsge-
schichte gibt. Die Ausstellung wurde von Schulklassen und Familien rege besucht. 

Zum Weltgebetstag gestalteten die Katechetinnen in ökumenischer Zusammenarbeit 
eine Feier mit den Schülern der 6. Klassen. Wie immer war die Konfirmationsfeier ein 
besonderer Anlass. Die Jugendlichen feierten mit ihren Familien einen Gottesdienst, den 
sie aktiv mitgestalteten. Der Gottesdienst am Weihnachtstag ist jedes Jahr mit einem 
Geheimnis verbunden: Welche Sängerin oder welchen Sänger begleitet Daniel Woodtli 
am Flügel? 

Im Jahr 2013 werden neue Leute in die Aufgaben der Kirchgemeinde eingeführt. Wir 
hoffen auf einen guten Start in die neue Amtsperiode, und dass sie die Arbeit mit viel 
Freude und Elan in Angriff nehmen. 

Walter Krummen

2012 war ein Jahr der Gedenkfeiern. Im Frühling feierten wir das 100jährige Bestehen 
des Gebäudes, welches ursprünglich als Schule diente, und danach als Kirchgemeinde-
zentrum umgenutzt wurde: Zeit der Erinnerungen und der Begegnungen, Zeit des Wie-
dersehens und der starken Gefühle für die ehemaligen Schüler. Im Herbst gedachten wir 
anlässlich eines Lob- und Dankgottesdienstes der Einsetzung des ersten Pfarrers in der 
Kirchgemeinde Bulle, vor 150 Jahren. Gottes Treue in seinen Plänen für und durch die 
Kirche wurde uns wieder einmal ganz bewusst. 

Rückblickend auf das Jahr erscheint uns, dass jeder angebotene und durchgeführte 
Anlass für sämtliche Teilnehmende als ein markanter Moment erlebt werden konnte.

Das neue Jahr bringt neue Herausforderungen mit sich, insbesondere mit den Rücktritten 
von mehreren Verantwortlichen, mit der Erneuerung des Kirchgemeinderats, und nicht 
zuletzt auch mit dem Projekt einer Wegleitung für die kommenden Jahre. 

Lucile Nordberg

Bösingen

Bulle – La Gruyère

Momente des Einsatzes 

Momente der Erinnerung 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Kirchgemeinden
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An mehreren gemeinsam organisierten Veranstaltungsreihen haben die Katholiken 
und Protestanten des Vivisbachbezirks Ängste zum Thema gemacht, die aktuell in un-
serer Gesellschaft vorhanden sind. Am 17. Juni spielte die mennonitische Brass Band 
Jeanguisboden in unserem Gottesdienst zum Ende des Unterrichtsjahrs, welcher auch 
der Auftakt zu einem Gemeindefest ist. Es war ein Tag mit reichhaltigen Begegnungen. 

Die Kinderweihnacht fand in Châtel-St-Denis, in der Gottau-Kapelle statt. Auch dieses 
Jahr gaben die Adventsfenster Gelegenheit, sich über ein Weihnachtslied, ein Gedicht, 
einen Text oder ein Musikstück zu freuen, und vor allem bei einer Tasse warmem Tee und 
Weihnachtsgebäck freundschaftlich-geschwisterliche Beziehungen zu pflegen. 

Unsere Kirchgemeinde ist gegenwärtig auf der Suche, um die zweite Pfarrstelle wieder-
zubesetzen. Ende Sommer 2013 gibt es eine viertägige Reise zum Musée du Désert. Wir 
werden in Aigues-Mortes die Tour de Constance besichtigen, und am 1. September mit 
mehreren Tausend Reformierten beim Musée du Désert an einem Freiluftgottesdienst 
teilnehmen. Und: Wir freuen uns auf das neue Kreuz für unsere Kapelle, das von Marcel 
Dorthe, aus Rue, gestaltet wird. 

Madeleine Ehret

Châtel-St-Denis – La Veveyse

Das Highlight des Jahres 2012 war das bilingue Begrüssungsfest für unseren neuen 
Pfarrer Pascal Känzig und unsere neue Pfarrerin Estelle Zbinden Di Pasquale. Bei einem 
feierlichen Gottesdienst und anschliessendem «Apéro dînatoire» konnten die Gemein-
deglieder die beiden begrüssen und erste Kontakte knüpfen. 

Mitte September zogen sich der Kirchgemeinderat und das Team für anderthalb Tage in 
die Abbaye Fontaine-André zurück. Ziele dieser Retraite waren das Teambuilding und 
eine Stärke-/Schwäche-Analyse unseres Kirchgemeindelebens. 

Im neuen Jahr stehen sicher die Kirchgemeinderats- und Pfarrwahlen im Vordergrund. Da-
neben freuen wir uns natürlich wiederum auf ein vielfältiges und interessantes Kirchge-
meindeprogramm. Neben Altbewährtem sind wir auch auf Neues gespannt, unter anderem 
auf eine Gemeindeferienwoche auf einem lauschigen Landgut im Burgund. 

Silvia Aegerter

Cordast

Momente der Projekterarbeitung

Momente des Feierns 

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Kirchgemeinden
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Am 5. Februar feierte die Gemeinde die Installation von Pfarrerin Sabine Handrick als 
neuer Amtsträgerin. Die Musikgesellschaft Düdingen und der Singkreis verliehen dem 
Gottesdienst einen besonderen Rahmen. Im Juni beschäftigte sich der Kirchgemeinderat 
an seiner Retraite mit dem Thema «Parochie und/oder Profilgemeinde». Die Gemeinde-
reise im Juli nach Mecklenburg wurde sehr geschätzt und war eine gelungene Woche in 
(ökumenischer) Gemeinschaft. 

Die Festgottesdienste, die ökumenischen Gottesdienste (Einheitswoche, Weltgebetstag 
und Bettag), die Konfirmation, der «Lach mit»-Tag, die kulturellen Anlässe in der Kirche, 
sowie das Krippenspiel bilden die jährlich wiederkehrenden Highlights im gewöhnlichen 
Ablauf des Kirchgemeindelebens. 

Ein wichtiger Moment im neuen Jahr wird sicher die Neuwahl des Kirchgemeinderats 
sein. Ansonsten erwarten uns auch eine Aufführung des Hof-Theaters «Annas Reise» 
im Rahmen des Projekts «Von der Freude, anderen zu helfen» zum 100jährigen Jubilä-
um des Spitals von Albert Schweitzer in Lambarene, sowie das 20-Jahre-Jubiläum des 
Singkreises. 

Erich Tschannen

Düdingen

Das vergangene Jahr war geprägt von den drei Radiogottesdiensten in der Osterwo-
che, sowie von der Feier zum 75jährigen Bestehen der Kirche im Mai. Erwähnenswert 
ist auch die Kirchgemeinde-Retraite im November, anlässlich der wir in Charmey mit 
Hetty Overeem zum Thema «Die frohe Botschaft (setzt uns) in Bewegung» nachge-
dacht haben, sowie die Umsetzung des neuen Kommunikationskonzepts mit dem neu-
en Gemeindeblatt. 

Die üblichen Highlights im Laufe des Jahres sind der von den Jugendlichen gestalte-
te Gottesdienst anlässlich ihrer Rückkehr aus dem Skilager, die Konfirmationsgottes-
dienste, die Sommerlager (im 2012: Reisen nach Israel und nach Gagnières), der Kirch-
gemeindemarkt – bei dem es mehr um die Begegnungen geht als um den Verkauf von 
Waren –, und das Weihnachtsfest mit den Kindern, welches dieses Jahr in Dompierre 
durchgeführt wurde. 

Im 2013 werden wir die Umsetzung des Kommunikationskonzepts weiterführen, indem wir 
zwei Informationsbroschüren erstellen: Die eine wird die Kirchgemeinde vorstellen, und 
die andere die verschiedenen Angebote der Kirchgemeinde. Anlässlich der Erneuerung 
des Kirchgemeinderats werden fünf der sieben Mitglieder ersetzt werden müssen. 

Sven Sievers

Estavayer-le-Lac

Momente der Freude 

Momente des Kommunizierens

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Kirchgemeinden
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Am Samstag, dem 8. September 2012 wurde zum 1050-Jahre-Jubiläum der Kirche Feren-
balm ein spezielles Fest veranstaltet, an dem es diverse Darbietungen und genügend 
Zeit zum Zusammensein gab. Mit dem Treffen und Mitwirken von drei Pfarrgenerationen 
war dies für unsere bernisch-freiburgische Kirchgemeinde ein ganz besonderer Anlass. 
Der Sonntag, 9. September 2012 begann mit einem besonderen Gottesdienst zur Feier 
des 100jährigen Bestehens des Kirchenchors. Als Mitglied des bernischen kirchlichen 
Bezirks Laupen war unsere Kirchgemeinde an diesem Sonntag zusätzlich Gastgeberin 
des Bezirksfests. 

Als wertvoller Anlass im üblichen Jahresablauf gilt für uns der jeweils anfangs Februar 
stattfindende bernische Kirchensonntag, den wir zusammen mit der Musikgesellschaft 
Ferenbalm und Freiwilligen organisieren. An einem Sonntag im Frühling ist in Ferenbalm 
Suppentag, bei dem ein Team das Gemüse rüstet, welches anschliessend von einem 
Koch auf dem Holzherd in der Schulküche gekocht wird. Beliebt sind auch unsere Open-
Air-Gottesdienste beim Althuus-Museum, in Gammen und auf der alten Saanebrücke in 
Gümmenen. 

Barbara Spack

Ferenbalm

Im August erlebte die Kirchgemeinde Freiburg anlässlich des Treffens mit den jungen 
Beninern sowie des gemeinsamen Kirchgemeindefests im Schloss Ueberstorf einen 
ganz ausserordentlichen Moment. 

Die Highlights im gewöhnlichen Ablauf des Kirchgemeindelebens waren sicherlich die 
am 13. und am 20. Mai 2012 durchgeführten Konfirmationsgottesdienste, das Famili-
enlager, welches im Juli in Ste-Apolline stattfand, sowie die Gottesdienste, an denen 
den Schülern der 1. und der 4. Primarklasse, sowie den Schülern des Konfirmationsun-
terrichts, welche das 7. Schuljahr an einer der Orientierungsschulen des Saane-Bezirks 
besuchen, eine Bibel überreicht wurde. 

Zu den wichtigen Momenten im Jahr 2013 gehören die Wahl des Kirchgemeinderats für 
die neue Legislaturperiode (2013  –  2017), sowie die Umsetzung des Verfügbarkeits-
plans der kirchgemeindeeigenen Räumlichkeiten und die Klärung der Aufgaben der 
Sigristen. 

Paul-Albert Nobs

Freiburg

Momente des Gedenkens 

Momente der Begegnung

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Freiburg
Kirchgemeinden
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Die besonderen Ereignisse des vergangenen Jahres waren die Wahl unserer neuen  
Pfarrerin, Sabine Wälchli, als Nachfolgerin von Pfarrer Ulrich Fuchs, und die Einweihung 
der neuen Kirchenfenster. 

Die sonntäglichen Gottesdienste mit den Kontakten zu den Gemeindegliedern und 
die monatlichen Sitzungen des Kirchgemeinderats sind die spannenden Momente im 
Kirchenjahr. Personalentscheide wurden zum Teil positiv, teilweise aber auch eher  
negativ erlebt. So durften wir neben einer Pfarrerin auch einen neuen Hilfssigristen 
und einen Hilfsorganisten anstellen. Die Ablösung unseres Sekretärs erwies sich  
hingegen als eine schwierige Aufgabe. 

Der Abschied von Pfarrer Ulrich Fuchs und die Einführung von Pfarrerin Sabine Wälchli  
werden die wichtigen Ereignisse des Jahres 2013 sein. Daneben sind verschiedene 
Infrastrukturprojekte zu realisieren. Zentral aber bleibt unser Kirchenleben, das wir 
weiterhin pflegen und nach Möglichkeit ausbauen wollen. 

Pierre-Alain Sydler

Kerzers

Unsere Kapelle und die Nebenräumlichkeiten sind endlich wieder nutzbar. Seit Juli 
2012 feiern wir unsere Gottesdienste wieder in der Kapelle. Während den langen 
Monaten der Renovationsarbeiten brauchten besonders unsere Amtspersonen viel 
Geduld, Kreativität und Anstrengung, um die Angebote der Kirchgemeinde aufrecht-
zuerhalten. Ein ganz grosses Dankeschön dafür! 

Unserer Diakonin Jacqueline Dupuis konnten wir zur Zulassung zur Ordination gratulie-
ren, und wir durften die angehende Diakonin Fabienne Weiler für ihr Praktikum bei uns 
willkommen heissen, welches sie unter Aufsicht des Pfarrers Luc Ramoni absolviert. 
Die Angebote für die diversen Alterskategorien, die zusammen das Kirchgemeindele-
ben ausmachen, konnten weitergeführt und weiter ausgebaut werden. Wir sind dankbar 
um all die offensichtlichen wie auch verborgenen Bemühungen, die zu diesem Ergebnis 
beigetragen haben. 

Der Kirchgemeinderat hat viel Zeit in die Vorbereitung der zweiten Phase der Renova-
tionsarbeiten investiert, welche das Gebäude an der Rue des Moines 68 betrifft. Die 
diversen Vorhaben sind gut aufgegleist. Im November 2012 hat die Kirchgemeinde-
versammlung das Projekt sowie seine Finanzierung gutgeheissen. 

Alex Meyer

La Glâne – Romont

Momente des Verpflichtens

Momente des Sich-Einlebens
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Die kirchlichen Aktivitäten unserer Gemeinde (Gottesdienste, Kinder- und Jugendlager, 
Seniorenarbeit, Jugendarbeit, usw.) fanden bei der Bevölkerung grosses Interesse. Pfar-
rer Florian Schubert wurde nach erfolgreichem Abschluss seines Vikariats ab Sommer 
2012 durch die Kirchgemeinde Meyriez angestellt. 

Der ordentliche kirchliche Schulunterricht wurde durch die Amtsträger und unsere Kate-
chetinnen bewältigt. In der Kirchgemeinde Meyriez wurde die Konfirmation wiederum in 
zwei Gruppen gefeiert. Wir konnten erfolgreich ein Kinderlager (4. bis 6. Klasse) und ein 
Jugendlager (7. bis 9. Klasse) durchführen, wo dank dem Einsatz der beiden Helferteams 
ein abwechslungsreiches Programm geboten werden konnte. 

Alle Mitarbeitenden, viele freiwillige Helferinnen und Helfer, sowie der Kirchgemeinde-
rat haben sich im Jahr 2012 für eine gute Führung unserer Kirchgemeinde eingesetzt. 
Der Kirchgemeinderat dankt allen Mitarbeitenden und Freiwilligen für die gute Zusam-
menarbeit. 

Rolf Laubscher

Meyriez

Im Vully wurde eine alte Tradition aufgefrischt. Am Erntedankfest (dem «Fête des  
Récoltes») sammeln die Jugendlichen Früchte und Gemüse ein, um sie anschliessend 
wohltätigen Einrichtungen zu überreichen. Neu wird am Sonntag auch ein Festessen 
veranstaltet, welches alle Generationen versammelt. Die Kürbissuppe und lokalen  
Delikatessen wurden begleitet von Berichten der Jugendlichen, welche von ihrem  
Besuch der Notschlafstelle «La Tuile» in Freiburg sehr beeindruckt waren. So können 
in der Kirche Solidarität und Geselligkeit zugleich erlebt werden. 

Trauungen und Taufen, Kleinkindergottesdienste, Oster- und Adventsgottesdienste, 
Konfirmanden-Wochenenden: Mit einer Vielfalt an Angeboten fördert die Kirchgemein-
de die Begegnungen und den Austausch über den Glauben, wobei auch der Familie ein 
wichtiger Stellenwert beigemessen wird. 

Voller Vertrauen und Begeisterung blicken wir einerseits auf die Herausforderun-
gen, welche im 2013 auf unsere Amtsträgerinnen und Amtsträger zukommen, und 
bekräftigen anderseits den Willen, neue Freiwillige auszubilden und aufzunehmen, 
um neue Kräfte und Ideen einzubinden. Dies übrigens auch im Rahmen des Kirchge-
meinderats. 

Brigitte Hirschi Lizzola

Môtier – Vully

Momente des Gestaltens

Momente des Teilens 
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2012 war in Murten geprägt von personellen Herausforderungen. Ein Pfarrverweser 
musste wegen persönlichen Verfehlungen entlassen werden. Der Hauptsigrist, die 
Organistin und die Kassierin erreichten, beziehungsweise erreichen 2012 und 2013 
das Pensionsalter. Sie haben die Kirchgemeinde über Jahrzehnte geprägt und Grosses 
geleistet. Nun sind wir gespannt, welche neuen Akzente die neuen Personen mit der 
Zeit setzen werden. Noch sind nicht alle Nachfolger bekannt. 

Freudige Höhepunkte waren die farbigen Familiengottesdienste, die von und mit den 
Katechetinnen gestaltet wurden, der Seniorenausflug und das Dankeschönfest für die 
Freiwilligen in Ried. Nicht vergessen werden darf die Pilgerwanderung, die uns aus dem 
Städtchen Murten bis nach Lausanne führte und 2013 nach Genf fortgesetzt wird. 

Franziska Wirz

Murten

Am 29. September 2012 fanden sich die Mitglieder des Kirchgemeinderats und die 
Sekretärin in Murten für eine gemeinsame Retraite ein. Unter sachkundiger Leitung 
von Herrn Hirzberger wurde intensiv über die Zukunft der Kirchgemeinde nachge-
dacht. Ein ganz besonderer Anlass war auch das Aperitif für alle Helferinnen, Helfer 
und Mitarbeitenden, das im August in der Kirche durchgeführt wurde. Es bot Gele-
genheit zu gemütlichem Zusammensein und gegenseitigem Kennenlernen. 

Im Laufe des Jahres wurde eine neue Homepage der Kirchgemeinde erstellt, welche 
per 1. Januar 2013 aufgeschaltet wird. Die Goldene Konfirmation, die Konfirmation, der 
Waldgottesdienst, verschiedene Konzerte in der Kirche und die Familiengottesdienste 
bilden die jährlichen Highlights im gewöhnlichen Ablauf unseres Kirchgemeindelebens. 

Ein besonderes Ereignis im kommenden Jahr wird der Beginn der Bauarbeiten für das 
Kirchgemeindezentrum oberhalb der Kirche von St. Antoni sein. 2013 wird auch geprägt 
sein durch die Wahl des Kirchgemeinderats für die kommende Amtsperiode. 

Heidi Engemann

St. Antoni

Momente des Voranschreitens

Momente des Sich-Vorstellens
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2012 war ein bewegtes Jahr. Da wir in der ersten Jahreshälfte keinen Amtsträger hatten, 
mussten wir für die Gottesdienste und Abdankungen Stellvertretungen finden. Dank 
dem Einsatz und der Mehrarbeit aller Mitarbeitenden konnten die normalen Aktivitäten 
der Kirchgemeinde aufrechterhalten werden. Der Unterricht an der Orientierungsschule 
wurde durch Pia Hadorn gewährleistet. Elf Jugendliche haben die Vorbereitung zur Kon-
firmation mit einer eindrücklichen Feier beendet. 

Der Vorstellungsgottesdienst von Pfarrer Niklaus Friedrich harmonierte mit dem Erwa-
chen der Natur im Frühjahr, aber auch mit der Situation unserer Kirchgemeinde. Zaghaft, 
aber doch voll freudiger Erwartung und Zuversicht machten wir uns auf den gemeinsa-
men Weg: Seit dem 1. Juli 2012 ist Pfarrer Niklaus Friedrich unser Amtsträger. 

Die Kirchgemeindeversammlung vom 26. April 2012 hat den Kredit für die Gesamtrenova-
tion des ehemaligen Schulgebäudes gutgeheissen. Mitte August wurde mit den Arbeiten 
begonnen, und sie werden voraussichtlich bis April 2013 dauern. Danach können drei 
grosszügige, sonnige Wohnungen zu ortsüblichen Zinsen vermietet werden. 

Elisabeth Moser

Weissenstein/Rechthalten

Im Juni hat Pfarrer Jürg-Sven Scheidegger sein 70-Prozent-Pensum in unserer Kirch-
gemeinde angetreten. Nach unruhigen Momenten, die uns beinahe durch die gesam-
te Legislatur begleiteten, hoffen wir nun auf ruhige und fruchtbare Zeiten. Die beiden 
Pfarrer Jürg-Sven Scheidegger und Peter Wüthrich haben sich bereits seit Februar den 
Unterricht an der Orientierungsschule Wünnewil geteilt. 

Grosser Beliebtheit erfreut sich jährlich das Angebot des Gemeindegottesdienstes mit 
Taufe an der Sense. Das Interesse der Eltern an diesem speziellen Gottesdienst hat sich 
so entwickelt, dass die Anzahl der Taufen leider beschränkt werden musste. 

Der Legislaturwechsel steht im kommenden Jahr im Zentrum. Werden Menschen gefun-
den, die bereit sind, sich zu engagieren und auch zu exponieren? Können die angekün-
digten Abgänge lückenlos gedeckt werden? Diese Fragen beschäftigen mit Blick auf das 
Jahr 2013, verbunden mit dem Wunsch einer guten Zusammenarbeitsbasis aller Akteure 
und der Hoffnung, dass sie möglichst allen Bedürfnissen gerecht werden. 

Hans-Ulrich Marti

Wünnewil-Flamatt-Überstorf

Momente des EINSPRINGENS

Momente der Stärkung
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